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Vorwort

Shudo Denmei hat es schon wieder getan… Er hat erneut ein gut leserliches und 
leicht verständliches Buch geschrieben. Es ist vollgepackt mit wichtigen Infor-

mationen und somit ein klinisch unglaublich wertvolles Buch. Dieses Buch besitzt 
dieselben Qualitäten wie sein erstes Buch Keiraku Chiru no Susume (deutscher Titel: 
Einführung in die Meridiantherapie: Klassische japanische Akupunktur). Seine Arbeit 
war immer schon bahnbrechend und ist es immer noch. Sie ist gekennzeichnet 
durch erfrischende Klarheit, Aufrichtigkeit und Offenheit..

Dieses vorliegende Buch Der Weg zum wirksamen Punkt könnte man als ein 
Punktlokalisationsbuch bezeichnen – aber es ist viel mehr als das. Shudo beschreibt 
nicht nur die Punktlokalisationen, sondern auch, wie sich die Punkte anfühlen, 
wenn man nach ihnen sucht, wie man sie am besten palpiert, wie man die ver-
schiedenen Reaktionen interpretieren kann, und wie man diese Punkte dann am 
besten behandelt. Zusätzlich beschreibt er noch die klinisch relevantesten Indi-
kationen. Als ob das nicht schon genug wäre, gibt es in seinem neuen Buch auch 
noch einen Abschnitt über Behandlungstechniken, in dem es vor allem um sehr 
sensitive Nadelmethoden geht.

Primär dreht es sich in diesem neuen Buch um symptomatische Behandlungen, 
also die Therapie der Zweige (hyōji). Dennoch betont Shudo Denmei die Wichtig-
keit einer Wurzel-Behandlung (honji), um bestmögliche Resultate zu erzielen (sie-
he dazu sein erstes Buch Einführung in die Meridiantherapie: klassische japanische 
Akupunktur). Die in diesem neuen Buch empfohlenen Behandlungs techniken 
sollten also idealerweise zusätzlich zu einer Wurzel-Behandlung eingesetzt werden.

Eine derartige Zusammenfassung dieses Buches ist aber in Wirklichkeit eine 
Untertreibung. Wenn man die meisten zeitgenössischen Akupunkturbücher mit 
Shudos neuem Buch vergleicht, so zeigt sich die ungeheure Tiefe von Shudos Werk.

Normalerweise wird in modernen Akupunkturbüchern die Punktelokalisa-
tion in anatomischen Begriffen dargestellt. Zusätzlich werden meist die primären 
Behandlungsmethoden, Nadeltiefe oder die Anzahl der Moxakegel beschrieben. 
Auch werden meist die spezifischen Qualitäten der Punkte beschrieben, zum Bei-
spiel, dass es sich um einen Luo-Punkt handelt, usw… Außerdem gibt es meist 
eine Liste der Indikationen. Derartige Beschreibungen der Akupunkturpunkte hat 
es schon immer gegeben. Die klassischen Werke ließen meistens viel Raum für 
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Interpretation, und es fehlte häufig an Klarheit. Im Laufe der Geschichte wurden 
die unterschiedlichen Lokalisationen, Behandlungsmethoden und Indika tionen 
der Akupunkturpunkte auch unterschiedlich beschrieben. Das ist nicht nur ein 
Aus druck immer neuer Versuche, die älteren Beschreibungen weiter zu klären, 
sondern die neueren Lehrbücher beinhalteten auch die Erfahrungen und Konzepte 
des jeweiligen Autors. Über die Jahrhunderte gab es also in Bezug auf Lokalisation, 
Integration und Behandlungsmethoden eine gewisse Evolution, und die Unter-
schiede waren teilweise beträchtlich!

In der heutigen Zeit ging jedoch viel von dieser historischen Vielfalt der alten 
Textbücher verloren, vor allem im Westen. Stattdessen wurden klar definierte Nor-
men festgesetzt. Im letzten Jahrhundert lehrte man daher eine präzise anatomische 
Punktlokalisation, spezifische Therapiemethoden und sehr klar definierte Aus-
sagen zu Wesen und Einsatz der Akupunkturpunkte. Nur selten zeigt man heute 
den Studenten die historische Vielfalt auf, die vor dieser modernen «Gewissheit» 
geherrscht hatte. Viele schließen daher heutzutage ihre Akupunk turausbildung im 
Glauben ab, genau zu wissen, was Akupunkturpunkte sind und wie man sie be-
nutzt. Selten lernt man daher heutzutage, das diese Beschreibungen nur moderne 
Zusammenfassungen alter Ideen sind, oder moderne Beschreibungen, die an die 
moderne Praxis der Akupunktur angepasst wurden.

Also ist es heutzutage so, dass man gerade im Westen häufig denkt, dass das, 
was man als «Punkte» lernt, historisch genauso aufgeschrieben wurde – als ob es 
ein unverändertes Wissen eines kontinuierlichen therapeutischen Systems über 
die letzten zwei Jahrtausende gäbe. Daher entwickelten sich in der heutigen Zeit 
sehr rigide Konzepte über die Akupunkturpunkte, auch weil die Information durch 
die begrenzte Anzahl an Übersetzungen beschränkt war, oder weil viele der über-
setzten Texte nicht beachtet wurden.

In Japan hingegen studierten die Moxa- und Meridian-Therapeuten in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts die historische Akupunkturliteratur sehr genau. 
Wie es typisch für die asiatische Kultur ist, durften dabei divergierende Beschrei-
bungen nebeneinander koexistieren, während sie in der klinischen Praxis über-
prüft wurden. Also begriff man, dass Akupunkturpunkte erst «aktiv» und «leben-
dig» werden, wenn sie zu behandeln sind.

Das Konzept der «Aktiven Punkte» wurde wahrscheinlich von Takashi Sawada, 
einem berühmten Moxa-Therapeuten ins Leben gerufen. Shudo selbst wurde zu-
erst in Sawadas Stil ausgebildet, bevor er danach die Meridiantherapie erlernte. Die 
japanische Bewegung der Meridiantherapie griff das Konzept von Sawada auf, und 
so ist dieses auch heute in Japan noch weit verbreitet. Es gibt sogar Therapeuten, 
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die die anatomische Punktlokalisation als «tot» bezeichnen, als eine anatomische 
Markierung, von der aus man nach «lebendigen Punkten» suchen muss. Es bedarf 
also irgendeiner Art an palpierbarer Reaktion, wenn ein Punkt behandelt werden 
soll. Ich habe mehr als 40 japanische Akupunkteure beobachtet, und kein einziger 
hat einen Akupunkturpunkt mit Moxa oder Nadeln behandelt, ohne ihn vorher 
auf seine genaue Lokalisation hin zu palpieren – völlig unabhängig davon, welcher 
therapeutischen Schule er angehörte.

In Japan wurde die Palpation daher zu einer sehr feinen Kunst erhoben. Es 
wird dies dort stärker betont als in anderen Ländern. So ist es auch nicht unge-
wöhnlich, dass in Japan auch erfahrene Therapeuten bei ihren Akupunkturtreffen 
gemeinsam Punktlokalisation üben. In der Toyohari-Schule wird beispielsweise 
Punktlokalisation bei jedem monatlichen Übungstreffen praktiziert.

Viele Therapeuten, welche die Punkte durch Palpation auffinden, arbeiten 
hier eher mit dem Konzept einer «Punkt-Zone» als mit einer kleinen punktuellen 
Punkt-Lokalisation. Unter Punkt-Zone versteht man das Areal um die anatomische 
Lokalisation herum, in dem man üblicherweise einen reaktiven und damit the-
rapeutisch relevanten Punkt lokalisiert. Die Punktlokalisation wurde dadurch zu 
einem flexiblen Konzept, nicht zu einem festgeschriebenen anatomischen Konzept, 
wie es in vielen modernen Lehrbüchern beschrieben wird. Dies spiegelt nicht nur 
die Arbeit von jenen Therapeuten wieder, die die Punktelokalisation auf Basis 
ihrer eigenen Erfahrung beschrieben. Es erlaubt auch eine flexible Integration der 
verschiedenen historischen Konzepte zur Punktlokalisation in die eigene klinische 
Praxis, um diese Konzepte selbst zu erforschen und zu überprüfen.

Dieser Zugang ist primär praktisch und erfahrungsorientiert. Theoretische Er-
klärungen, was hier genau gefunden wird und warum, werden auf ein Minimum 
reduziert – gerade so viel, wie man für die praktische Anwendung braucht. Dieser 
Zugang passt also gut in das Grundkonzept der Meridiantherapie (Keriaku chiryo) 
wie sie auch Shudo Denmei praktiziert.

Shudo Denmei ist sicherlich ein Meister seines Faches. In diesem Buch be-
schreibt er viele Punkte, führt teils mehrere Lokalisationsmöglichkeiten mit ent-
sprechenden Palpationsveränderungen an und zitiert zusätzlich relevante histori-
sche und zeitgenössische Quellentexte. Er schreibt aus seiner eigenen Erfahrung zu 
diesen verschiedene Punktlokalisationen, und mit welcher Technik diese Aktiven 
Punkte jeweils am besten zu behandeln sein. Ergänzend beschreibt er die damit 
assoziierten Krankheiten oder Symptome.

Dieses Buch konfrontiert uns somit mit der letztendlichen Ungewissheit der 
klinischen Praxis. Dadurch erhält man die Erlaubnis, den Patienten selbst zu unter-
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suchen, anstatt dogmatisch einer Theorie zu folgen. Durch die in diesem Buch 
beschriebene Fülle an Erfahrungen gelangt man als Leser von der Unsicherheit hin 
zu einer stabilen Basis einer reproduzierbaren klinischen Erfahrung. Shudo kann 
die Punktlokalisationen und die entsprechenden reaktiven Palpationsbefunde sehr 
klar beschreiben. Er stellt auch klar, ob diese Erfahrungen nur auf ein oder zwei 
Fällen basieren oder auf einer großen Patientenanzahl. Auch die Tatsache, dass 
Shudo die Punkte gemäß ihrer Prioritäten ordnet, ist von unschätzbarem Wert. 
Dadurch gibt das Buch auch klare Richtlinien vor, wie man bei der Palpation die 
behandelnden Punkte auswählen kann.

Als ich das Manuskript das erste Mal gelesen hatte, probierte ich einige von 
Shudos klinischen Empfehlungen aus. In den allermeisten Fällen war das klinisch 
sehr hilfreich. Dadurch bin ich zuversichtlich, dass jeder dieses Buch als einen 
wertvollen Leitfaden nutzen kann. Für jeden, der vor der Nadelung und Moxa-
behandlung palpiert, sollte es ein Hauptwerkzeug werden. Es wird so die Effektivi-
tät der Behandlungen steigern – selbst wenn man selbst nicht in diesen palpations-
basierten japanischen Akupunkturansätzen ausgebildet wurde.

Ich kann dieses Werk also nur jedem Akupunkteur wärmstens empfehlen. 
Sollten Sie mit diesem empirischen Behandlungszugang noch nicht vertraut sein, 
sondern bisher eher ein theoretisch fundiertes Behandlungskonzept verfolgen, 
dann werden sie selbst überrascht sein, wenn sie manche der hier beschriebenen 
Techniken anwenden. Wer jedoch mit den japanischen therapeutischen Ansätzen 
der Akupunktur und Moxibustion schon vertraut ist, verdankt wie auch ich Shudo 
Denmei sehr viel. Lieber Shudo: Danke für die Ehre, ein Vorwort für dein groß-
artiges Buch schreiben zu dürfen.

Stephen Birch
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Damit Akupunktur wirklich effektiv ist, muss man vier Schritte berücksichtigen: 
– Diagnose
– Punktauswahl
– Punktlokalisation
– Nadeltechnik.

Jeder dieser vier Schritte ist wichtig, aber gerade Palpation und Nadeleinstich sind 
von größter Wichtigkeit und erfordern viele Jahre Praxis. Es ist wie jedes Hand-
werk: es dauert zwar seine Zeit, wenn man jedoch jeden Tag sorgsam praktiziert, 
dann kann man es eines Tages meistern. Ich denke, dass sich die Zeit, sich diese 
Fähigkeiten anzueignen verkürzen lässt, wenn man einen passenden Text zur Hand 
hat, der einem erklärt, wie diese Techniken zu meistern sind. Genau dafür soll 
dieses Buch da sein.

Ich selbst war sehr häufig unfähig, unzufrieden und frustriert. Es gab eine Zeit, 
als ich es sogar aufgegeben hatte, jemals Punktlokalisation und Nadeltechnik zu 
meistern. Aber da ich außer Akupunktur keinen anderen Beruf hatte, verbesserten 
sich mit zunehmender Praxis auch meine Fähigkeiten. Und sobald ich die Punk-
te wirklich genau lokalisieren und das Ankommen des Qi fühlen konnte, ab da 
machte Akupunktur Spaß. Und ich bemerkte, dass der Verbesserung der eigenen 
Technik keine Grenzen gesetzt sind. Egal wie alt man ist, wie lange man schon 
praktiziert – die Möglichkeiten zur Verbesserung sind grenzenlos. Aber natürlich 
braucht es dafür eine gewisse Anstrengung. Und der Schlüssel dafür sind Beharr-
lichkeit und kontinuierliche Praxis.

Mein erstes Buch erschien in der englischen Übersetzung Classical Japanese 
Acupuncture: Introduction to Meridian Therapy vor etwa 10 Jahren, wurde recht 
bekannt und erfreute sich großer Beliebtheit. Vermutlich liegt es daran, dass es 
die Meridiantherapie in einer sehr einfachen, nachvollziehbaren Art beschreibt 
und Stephen Brown eine exzellente Übersetzung geliefert hat. Zu meiner großen 
Freude sind die Umstände der Veröffentlichung des vorliegenden Buches dieselben 
wie damals und ich hoffe, dass auch dieses Buch nun gut angenommen wird. Es 
ist wirklich mein tiefer Wunsch, dass Sie als Leser eine präzise Punktlokalisation 
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erlernen, und sich dadurch Ihre Behandlungen weiter verbessern, zu Ihrer eigenen 
Zufriedenheit und zu der Ihrer Patienten.

Zu guter Letzt möchte ich Steven Birch für sein Vorwort danken und Dan 
Bensky, dem medizinischem Herausgeber bei Eastland Press für seinen großen 
Enthusiasmus danken; und natürlich Stephen Brown für seine Übersetzungsarbeit.

Shudo Denmei



15

K a p i t e l  1

Akupunkturpunkte und Palpation

Einleitung

In diesem Buch sind ausschließlich jene Akupunkturpunkte erwähnt, die ich in 
meiner Praxis regelmäßig einsetze. Das unterscheidet dieses Buch von anderen 

Lehrbüchern. Wenn ich Akupunkturpunkte nutze, die ich von einem Lehrer lern-
te, von anderen Therapeuten oder aus Büchern kenne, sind sie manchmal nicht 
so effektiv wie behauptet. Möglicherweise liegt es daran, dass diese Punkte dann 
gerade keine «lebendigen Punkte» sind, oder weil meine Punktlokalisation nicht 
stimmt. Egal woran es liegt, wenn ich mit einem Punkt keine guten Ergebnisse er-
ziele, dann benütze ich ihn nicht mehr. Und ebenso kann es sein, dass ein Punkt 
unerwarteterweise bei einer Beschwerde hilft, die so in den Lehrbüchern nicht 
aufgelistet ist. Wenn das passiert, bin ich natürlich sehr erfreut.

Durch diesen jahrelangen Prozess von Versuch und Irrtum erlangten einige 
Punkte für mich eine große Bedeutung. Obschon dies auch an meiner subjektiven 
und limitierten Sichtweise liegen mag, so es ist dennoch so, dass diese Punkte ge-
wissermaßen durch meine Erfahrung «gefiltert» wurden. Seit ich damals an mei-
nem ersten Buch Klassische japanische Akupunktur: Einführung in die Meridian-
therapie zu schreiben begann, machte ich es mir zu einer festen Regel: Alles was 
ich schreibe, muss durch den Filter meiner eigenen Erfahrung gegangen sein. Alle 
in diesem Buch erwähnten Punkte, Bemerkungen, Lokalisations beschreibun gen, 
Nadeltechniken oder Indikationen unterliegen diesem Prinzip.

Man kann also getrost behaupten, dass dies ein Buch über «Shudos Punkte» ist, 
denn es geht hier weniger um allgemeine Übereinkünfte zu Akupunkturpunkten. 
Dazu gibt es schon viel Material, und wer an diesem Standardwissen interessiert 
ist, dem kann ich die Lektüre dieser Bücher nur wärmstens empfehlen.

Aber bevor ich über einzelne Punkte schreibe, möchte ich ein paar allgemeine 
Konzepte zu Akupunkturpunkten und Palpationstechniken erläutern, und wie 
ich sogenannte «lebendige Punkte» oder Aktive Punkte» (ikita Tsubo) lokalisiere. 
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Über die Entdeckung der Akupunkturpunkte

Wenn die Schultern angespannt sind, dann wandern unsere Hände ganz natürlich 
zu den Schultern, und drücken dort, kneifen oder tragen irgendeine Medizin auf. 
Das ist gewissermaßen der Anfang der «Heilung durch Hände», in Japan te-ate 
genannt. Angeblich wurden auch die Akupunkturpunkte auf diese Art entdeckt. 
Warum aber sind dann die Meridiane und Akupunkturpunkte nur in China ent-
deckt worden, und warum wurde Akupunktur über lange Zeit nur dort praktiziert?

Ich kann mir folgendes Szenario vorstellen. Die früheste Erwähnung des Wor-
tes «Nadel» findet man ihm Zuo Shi Chun Qiu (Zuo Kommentar zu den Annalen 
von Frühling und Herbst). Dort werden zum ersten Mal die Schriftzeichen Zhí (shit-
su) und Zhēn (shin) zusammen benutzt. Das Wort Zhí Zhēn (shishin) bezeichnet in 
diesem Text eine Schneiderin. Zweifelsohne stammen die Akupunk tur  nadeln von 
den Nähnadeln ab und wurden später für den therapeutischen Einsatz optimiert. 
Was es damals nur in China und nirgends sonst auf der Welt gab, das war Seide. 
Anders als die Saris in Indien wurde in China die Kleidung aus Seide nicht einfach 
um den Körper gewickelt. Im kalten Klima Chinas wäre Seide nutzlos gewesen, 
außer man passt sie den Körperkonturen an. Daher war in China die Arbeit der 
Schneiderinnen so ungemein wichtig. Auch heute noch ist es so, dass sich Nacken 
und Schultern verspannen, wenn man viel näht. Wenn die Spannungen noch zu-
nehmen, dann kommen andere Symptome hinzu wie Kopfschmerzen, Schwere-
gefühl im Kopf, Übelkeit, Erbrechen, Müdigkeit und Schlafstörungen.

Möglicherweise hatten sich damals die Schneiderinnen selber unwillkürlich 
massiert (im Bereich von GB 20 oder GB 21), und wenn sie mit der Nadel in 
diesem Bereich gegen die Haut gedrückt hatten, dann hat das nicht weh getan – 
im Gegenteil, sie konnten es vermutlich kaum spüren. Und es hat sich sogar gut 
angefühlt. Wenn sie mit der Nadel noch fester gedrückt hatten, dann hatten Sie 
möglicherweise eine Ausstrahlung ins Zentrum der Verspannung, oder sogar in 
die Schläfen oder in den Kopf verspürt. Eventuell auch an den Arme entlang bis zu 
den Fingern, oder auch zum Bauch. Vielleicht wurde dadurch ein Magen grummeln 
ausgelöst; Kopfschmerzen verschwanden und der Kopf wurde klar. Dann, beim 
Weiternähen, hatten sie vielleicht etwas Blut an der Nadelspitze bemerkt; das Blut 
abgewischt und den Punkt am Nacken kurz gedrückt und vielleicht sogar etwas 
Blut herausgepresst.

Vielleicht ist das auch zu weit gegriffen, aber eventuell wurden die Akupunktur-
punkte auf diese Art und Weise entdeckt. Und zusätzlich zur entspannenden 
Wirkung bemerkten einige Leute vielleicht, dass diese Punkte auch distale Wir-
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kungen zeigten. Mit der Zeit wurden mehrere Punkte entdeckt und systematisch 
organisiert, und vielleicht die Meridiane auf diese Art und Weise erschaffen. Wie 
auch immer, die Meridiane und Akupunkturpunkte entsprangen also der Einsicht, 
Sensitivität und klinischen Beobachtung der alten Chinesen.

Man geht davon aus, dass die Meridiane erst nach den Akupunkturpunkten 
entdeckt wurden. Das ist logisch, denn alles entwickelt sie vom Einfachen zum 
Komplexen. Dennoch werden in alten Texten die Meridiane häufiger erwähnt 
als die Akupunkturpunkte. Im Seidenmanuskript aus Ma Wang Dui findet man 
folgenden Text: «Wenn gestört, dann kommt es zu Krankheit mit Palpitationen, 
Herzschmerzen und Schmerz in der Fossa supraclavicularis… Dies kann über den 
Tài Yīn Meridian am Arm behandelt werden.» (Shudo, 1990). 

Für gewisse Symptome wurde also ein gewisser Meridian behandelt. Und nach 
dem Festlegen des passenden Meridians war es nicht nötig gewesen, sich zu de-
tailliert über einzelne Punkte zu äußern. Die Meridiane zu betonen scheint viel 
einfacherer und auch schlauerer zu sein. Vielleicht wurde ein Meridian danach 
ausgewählt, weil ein oder mehrere Punkte auf ihm aktiv gewesen waren. Eine 
andere Betrachtung dieser Tatsache wäre, dass damals vielleicht Lokalisation und 
Indikationen einzelner Punkte noch nicht so klar waren. Wie auch immer, Aku-
punkturpunkte und Meridianen entwickelten sie also zusammen und beeinflussten 
sich gegenseitig.

Was sind Akupunkturpunkte?

Was genau sind diese Akupunkturpunkte, die wir als Therapeuten täglich benut-
zen? Ich würde dazu gerne auf das zurückblicken, was unsere dazu Vorfahren 
gesagt hatten – und dann meine eigenen Kommentare hinzufügen und diverse 
Definitionen ordnen.

«Es gibt 365 Qi-Löcher die mit den Tagen des Jahres korrespondieren». 
(Sù Wèn, Kapitel 54)

«Die Stellen, die man in der Akupunkturbehandlung nutzt, nennt man 
Akupunkturpunkte. Es gibt unzählige Akupunkturpunkte. Aber da dieses 
«unzählige» nirgends hinführt, wurden 365 Punkte festgelegt, und dabei 
das Prinzip der Korrespondenz zwischen Himmel und Mensch beachtet. 
In Zeiten, als der Mond-Kalender benutzt wurde und daher dem Jahr 354 
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Tage zugeordnet wurden, lag auch die Anzahl der standardisierten Punkte 
bei 354. Das Werk «Elaboration of the Fourteen Meridians» basiert auf 
diesem 354-Tage System.» (Araki, 1957)

Der Mensch ist ein Mikrokosmos und steht mit dem Makrokosmos in Resonanz. 
Die 12 Meridiane korrespondieren mit den 12 Monaten, und die 365 Punkte mit 
den 365 Tagen. Dennoch ist die Anzahl der Akupunkturpunkte nicht limitiert. 
Einige der ursprünglichen Standardpunkte wurden nach und nach nicht mehr be-
nutzt und neue, klinisch effektive Punkte (Extrapunkte oder neue Punkte) kamen 
in Verwendung. Ich denke, dass sich dieser Weg vom Alten zum Neuen fortsetzen 
wird, und dass in Zukunft nur jene Akupunkturpunkte benutzt werden, die auch 
wirklich nützlich sind.

«Alle Löcher [Akupunkturpunkte] im menschlichen Körper sind Stellen, 
an denen das Qi wohnt.» (Zhang, 1624)

«Meridiane stellen Kanäle für den Qi-Fluss da, und die Akupunktur punkte 
sind Tore entlang dieser Kanäle.» (Okabe, 1974)

Blut fließt durch die Gefäße, und Qi zirkuliert durch diese Gefäße und um sie 
herum. Zusätzlich wird der Qi-Fluss vom Blut begleitet. Wenn also Qi stagniert, 
dann stagniert auch der Blutfluss. Die Akupunkturpunkte sind Stellen, in denen 
das Qi mit der Umwelt in Kontakt tritt. Daher sind Begriffe wie «Tor» sehr pas-
send. Es macht Sinn, dass das Unterstützen des Aufrechten Qi oder das Ableiten 
von Pathogenem Qi genau an diesen Toren am effektivsten durchgeführt werden 
kann. Zusätzlich sind diese Stellen ideal zum Aufnehmen des Yang Qi, wenn das 
Qi generell in Leere ist.

«Die Sonne [reist] nach Westen und das Yang Qi nimmt ab, und daher 
schließen sich die Qi-Tore.» (Sù Wèn, Kapitel 3)

«Diese (Akupunkturpunkte] wurden als Orte betrachtet, an denen das «Qi 
des Himmels» oder «Yang Qi» – also Atmosphäre, Hitze und Sonnenstrah-
len aufgenommen werden.» (Yamashita, 1972)
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«Qi transformiert sich in Qualitäten.» (Sù Wèn, Kapitel 5)

«Wenn man [die den 5 Yin-Organen zugeordneten Punkte] aufsucht und 
sie überprüfen will, dann löst man durch Drücken eine Reaktion aus. Wenn 
sich dabei die Schmerzen bessern, dann
ist es der richtige Punkt.» (Líng Shū, Kapitel 51)

«Akupunkturpunkte zeigen sich nur nach wiederholter körperlicher Be-
anspruchung oder wenn man müde oder krank ist. Man kann sie nicht 
bei jedem und jederzeit auffinden. Ohne Krankheit manifestieren sich die 
Meridiane und Punkte nicht.» (Okabe, 1983)

An gesunden Menschen lassen sich die Akupunkturpunkte also nur schwer lo-
kalisieren. Wenn aber das Qi stagniert oder Pathogenes Qi von außen eindringt, 
dann steht der Punkt etwas hervor oder es bildet sich dort eine leichte Mulde. Das 
unsichtbare Qi wird dadurch in eine «Qualität» transformiert, die sich palpieren 
und differenzieren lässt. Das wird als «Aktiver Punkt» bezeichnet, der sich sowohl 
diagnostisch als auch therapeutisch nutzen lässt.

«Wenn in den 5 Yin-Organen eine Krankheit liegt, dann zeigt sich eine 
Reaktion an den 12 Yuan-Punkten.» (Líng Shū, Kapitel 1)

«Es gibt nachgewiesenermaßen eine Beziehung zwischen der Druckemp-
findlichkeit der Akupunkturpunkte an der Körperoberfläche und Störungen 
innerer Organe.» (Gai, 1984)

Ganz offensichtlich stehen die Akupunkturpunkte in Bezug zu den Meridianen, 
aber gibt es einen Bezug zwischen den 5 Yin-Organen und den Yuan-Punkten, 
wie im 1. Kapitel des Líng Shū erwähnt? In seinem Werk Acupuncture Point 
Diagnosis beschreibt Gai Guo-Cai die Beziehung einzelner Punkte zu inneren 
Organen, und damit auch die Verbindung zu gewissen Krankheiten. Viele die-
ser Punkte sind keine Essentiellen Akupunkturpunkte (wie 5-Wandlungspha-
sen-Punkte oder Punkte anderer Kategorien). Diese Punkte nennt man «Punkte 
mit einer speziellen Wirkung», auf Japanisch tsubo, was so viel bedeutet wie 
«Aktiver Punkt».
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Zusammengefasst lässt sich folgern:
1. Es gibt Akupunkturpunkte
2. Diese Akupunkturpunkte sind Tore im Meridianverlauf
3. Das Qi der Meridiane tritt durch diese Akupunkturpunkte aus und ein
4. Pathogenes Qi kann sich an Akupunkturpunkten sammeln
5. Das Yang Qi des Himmels tritt durch die Akupunkturpunkte  

in den Körper ein
6. Veränderungen im Körperinneren zeigen sich an diesen Toren
7. Krankhafte Veränderungen im Körperinneren lassen sich durch diese Tore 

prognostizieren, und diese «Tore» können auch diagnostisch genutzt werden. 
Durch Behandlung dieser Tore lassen sich innere Störungen korrigieren, sie 
können also therapeutisch genutzt werden

8. Es gibt eine spezielle Beziehung zwischen gewissen Punkten und den inneren 
Organen

In seinem bahnbrechenden Buch Discourse on Meridiantherapie klassifiziert 
Honma Shohaku die Akupunkturpunkte gemäß ihrer Anwendung wie folgt: 
1. Essenzielle Punkte, die es auf allen Meridianen gibt
2. Essenzielle Punkte, die es nicht auf allen Meridianen gibt
3. Andere Punkte 
 (Honma, 1949)

Die Essenziellen Punkte, welche sich auf allen Meridianen zeigen, sind folgende:
1.  5-Wandlungsphasen-Punkte (Quell-, Brunnen-, Bach-, Fluss- und Meer-)
2. 5 Essenzielle Punkte (Yuan-, Luo-, Xi-, Mu-, Rücken-Shu-)

Es gibt noch andere wichtige Punkte mit einer Wirkung auf das ganze System (zum 
Beispiel die 8 Einflussreichen Punkte, die unteren Meer-Punkte, ...), aber diese 
findet man nicht auf allen Meridianen.

Wie in meinem ersten Buch Japanische klassische Akupunktur: Einführung in 
die Meridiantherapie beschrieben, ist die Wirkung der 5-Wandlungsphasen-Punkte 
unglaublich tief, wenn man sie bei passendem Grundmuster (shō) einsetzt. Die 
Wirkung ist derart verblüffend, dass man sich wie ein Meister vorkommen könnte! 
Aber in Wirklichkeit ist es einfach so, dass man die Kraft hinter den 5-Wand lungs -
phasen-Punkten befreit.


